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Ablehnung und Akzep-
tanz: Das Kunstwerk 
zwischen Vermittlung 
und Kritik
Der Spaziergang enthält Steigungen: Von der baro-

cken Parkanlage Karlsaue mit der Kunsthochschule 

durch die gemischten Wohnviertel der Südstadt bis 

zum Botanischen Garten am Park Schönfeld. Sie 

kommen an Beuys-Bäumen im Gefängnishof vorbei 

und erleben eine der längsten Beuys-Alleen. Es geht 

um die kontroversen Diskussionen, die das Kunstwerk 

„7000 Eichen“ ausgelöst hat und wie sich das öffent-

liche Stimmungsbild über die Jahre gewandelt hat. 

Originalzitate aus Presseartikeln geben einen poin-

tierten Eindruck.

Stadtteile: Südstadt, Wehlheiden
Länge: 5,8 km / Dauer: ca. 110 Min. 
Haltestellen: Start: Heinrich-Heine-Straße-Universität /  
Ziel: Park Schönfeld
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Detaillierte Route: 

1   Heinrich-Heine-Straße >  
   Menzelstraße >  Kunsthochschule       

2   Karlsaue  

3   Johannesstraße / Ecke Heckerstraße >  
   Tischbeinstraße > Stillingstraße

4   Heckerstraße > Rubensstraße 

5   Heinrich-Heine-Straße > Hans-Böckler-Straße  

6   Auefeldschule   

7   Esmarchstraße > Ludwig-Mond-Straße > 
   Auerstraße > Zwehrener Weg 

8   Theodor-Fliedner-Straße > Justizvollzugsanstalt  

9   Park Schönfeld > Botanischer Garten 

10   Park Schönfeld > Kleingartenverein

11   Frankfurter Straße / Presse- und Druckzentrum
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•••••••    Baumstandorte „7000 Eichen“
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1 Die Heinrich-Heine-Straße führt Sie zum Ein-

gangstor des Staatsparks Karlsaue. Folgen Sie 

dem ersten Weg links am Küchengraben entlang. Sie errei-

chen die Kunsthochschule Kassel (KhK). Auf den 

Grünflächen zwischen den Gebäuden begegnet Ihnen ein 

bunter Mix an Beuys-Bäumen: Feldahorn, Stieleiche, Esche, 

Kaiserlinde, Mehlbeere, Vogelkirsche und Apfeldorn. Sie 

wurden 1985 gepflanzt. Die KhK zählt heute zu den weni-

gen Kunsthochschulen mit universitärem Status, die wissen-

schaftliche, künstlerische und kunstpädagogische Studien-

gänge verbinden. Der documenta-Gründer Arnold Bode war 

von 1948 bis 1961 Professor an der Kasseler Kunstakade-

mie, einer Vorläuferin der KhK. Doch dieser Tätigkeit gingen 

schwere Jahre unter den Nationalsozialisten voraus: Bode 

hatte sein Amt in Berlin verloren und erhielt Berufsverbot. 

Bis heute leben Ideen des Bauhauses, mit denen Bode sym-

pathisierte, an der Kunsthochschule bei der Vermittlung 

handwerklicher und künstlerischer Kompetenzen fort. Ein 

Element ist das interdisziplinäre Arbeiten zwischen Freier 

Kunst, Visueller Kommunikation und Produktdesign.

Das Kunstwerk „7000 Eichen – Stadtverwaldung statt 

Stadtverwaltung“ und seine Vermittlung sind dort immer 

wieder Gegenstand von Veranstaltungen oder inspirieren 

Studierende zur künstlerischen Auseinandersetzung.

2 Der Spaziergang 

führt Sie etwa 

300 m weiter durch die 

Karls aue in Richtung 

Orangerie. Der barocke Park 

rings um die Kunsthoch-

schule war bei vielen  

documenta-Ausstellungen 

Standort für Außenkunst-

werke. Hier ist ein guter Ort, 

um an Beuys‘ ambivalentes 

Verhältnis zur akademi-

schen Kunstausbildung zu 

erinnern.

1961 erhielt Beuys ei-

nen Lehrstuhl für Bildhau-

erei an der renommierten 

Staatlichen Kunstakademie 

Düsseldorf. Wie bei seinem Kunstwerk „7000 Eichen“ for-

derte Joseph Beuys auch als Hochschullehrer die Verwal-

tungsstrukturen heraus. So setzte er sich beispielsweise 

für die Abschaffung von Zulassungsbeschränkungen beim 

Kunststudium ein. 1971 nahm er abgewiesene Bewer-

ber*innen in seine Klasse auf und löste einen bundesweit 

medial begleiteten Skandal 

aus: Er legte sich mit seinem 

obersten Dienstherren an, 

dem Wissenschaftsminister 

von Nordrhein-Westfalen. 

Nachdem er ein Jahr später 

mit abgelehnten Aspiran-

ten das Sekretariat der Uni 

besetzte, wurde er fristlos 

entlassen. Beuys gründete 

im Anschluss daran mit an-

deren die Free International 

University (FIU). Sie war 

auch der Trägerverein des 

Koordinationsbüros 7000 

Eichen, das sich um die 

Baumpflanzungen zwischen 

1982 und 1987 kümmerte.

Kunsthochschule Kas-

sel, geplant von Paul 

Friedrich Posenenske

Orangerie

Karlsaue
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3 Zwischen dem Nordflügel der Kunsthochschule 

und dem Erlebnisspielplatz schlängelt sich links 

ein Gehweg Richtung Landaustraße. In der Johannesstra-

ße treffen Sie an der Ecke zur Heckerstraße auf ein Dreieck 

aus einer Kaiserlinde und zwei Stieleichen. Dort, wo der 

Park raum begrenzt ist, war eine Pflanzung von Beuys-Bäu-

men immer wieder von Protesten und Aggressionen beglei-

tet. Nicht nur verkleinerte Parkbuchten und Rangierflächen 

wurden als Argumente gegen die Bäume ins Feld geführt, 

sondern auch die unnötige „Verschmutzung der Straßen 

und Autos“ durch „herabfallendes Laub, Vogeldreck, Harz 

usw.“ Mieter*innen drohten einer Wohnungsbaugesell-

schaft gar: „Es werde kein Baum angehen, und man werde 

die Bäume wieder herausreißen“, berichtete die Lokalzei-

tung Hessische/Niedersächsische Allgemeine (HNA) am 

8.11.1984. Nach dem Überqueren der Frankfurter Straße 

passieren Sie in der Tischbeinstraße eine Reihe von 

Beuys-Bäumen, überwiegend Stieleichen. Das Koordinie-

rungsbüro 7000 Eichen hatte hier früher sein Büro. Auf der 

linken Straßenseite biegen Sie in die Stillingstraße ein und 

gelangen über die Heckerstraße zum nächsten Halt.

4 In der Rubensstraße wurden bereits 1983 Ap-

feldorn-Bäume und Stieleichen gepflanzt. Alle 

Kasseler Bürger*innen waren ab 1982 aufgerufen, Vorschlä-

ge für Baumstandorte beim Koordinationsbüro 7000 Eichen 

einzureichen. Und es kamen viele: Am Ende waren es 3 000 

Vorschläge mehr als die 7 000 anvisierten Bäumen. Das er-

zeugte öffentlichen Druck und brachte die Stadtverwaltung 

ins Rotieren. Es zeigt, auf welch enormes Interesse die 

Kunstaktion gestoßen war. Bei der Lektüre der Lokalpresse 

der damaligen Zeit könnte man allerdings einen völlig ge-

gensätzlichen Eindruck bekommen: Dort kamen  Gegen - 

positionen häufiger zu Wort. 

5 Über die Heinrich-Heine-Straße und dann entlang 

der Hans-Böckler-Straße setzt sich der Spa-

ziergang fort. Im Haus mit der Nummer 5 wohnte in den 

1980er-Jahren das Schriftstellerpaar Christine Brückner und 

Otto Heinrich Kühner – heute Sitz der Stiftung Brück-

ner-Kühner. In einem HNA-Kommentar vom 10.7.1982 äu-

ßerte sich Christine Brückner zu den „7000 Eichen“:

„Ich weiß natürlich, daß diese Steine, Stück für Stück, 

wieder verschwinden sollen, mit jedem Baum, der gepflanzt 

werden wird, wird es ein Stein weniger werden. Aber! War-

um hat Beuys sich für seine spektakuläre Baumaktion nicht 

eine andere Stadt ausgesucht? Warum nicht Düsseldorf? 

Duisburg? Oder auch Mannheim? Frankfurt? Städte mit we-

niger Grün. Geht es ihm überhaupt um Bäume?“

Unter der Überschrift „Viel Steine gab’s – und böses 

Blut“ veröffentlichte die HNA am 29.5.1982, drei Wochen 

vor der Eröffnung der documenta 7,  weitere Stimmen zum 

Johannesstraße Rubensstraße

Stiftung Brück ner-

Kühner
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wachsenden Steinkeil auf dem Friedrichsplatz: „Das ist eine 

Unverschämtheit, daß man das zugelassen hat“, „Steinwüs-

te“, „Das versaut den Friedrichsplatz jetzt endgültig“ und 

andere brachten ihr Unverständnis zum Ausdruck: „Also ich 

weiß gar nicht, was das soll, da hört für mich die Kunst auf“, 

oder ihre Ressentiments „Das Unterfangen ist mir eigentlich 

egal. Die Jugend lümmelt sich doch auch massenweise auf 

dem Rasen herum – die Steine sind wenigstens ruhig.“

6 Auf dem Gelände der Auefeldschule stehen 

zwei Stieleichen aus dem Jahr 1987, eine sieht 

man vom Schulhoftor aus. Die Grundschule schreibt Natur- 

und Umweltschutz groß und erhielt 2018 die Auszeichnung 

als Umweltschule. Der Platz vor der Auefeldschule am Ende 

der Straße wurde nach dem Schriftstellerpaar Brückner-Küh-

ner benannt. 

7 In der Ludwig-Mond-Straße finden Sie eine 

der längsten Beuys-Alleen in der Stadt. Sie be-

steht aus Amerikanischen Roteichen aus dem Pflanzjahr 

1984 sowie einigen Nachpflanzungen. An der Ludwig -

Mond-Straße war 1984 ein 19-jähriger Motorradfahrer töd-

lich verunglückt (HNA, 20.7.1984). Dieser tragische Unfall 

löste Diskussionen darüber aus, ob die Steine am Straßen-

rand unnötige Gefahren für Verkehrsteilnehmer*innen dar-

stellten. Plakate mit der Aufschrift „Bäume = Mörder“ und 

das Flugblatt „Todesfallen in Kassel“ machten die  Runde. 

Beuys-Bäume wurden immer wieder für Missstände ver-

antwortlich gemacht. So fragte der Extra Tip: „Beuys Bäume: 

Böse Falle für rodelnde Kinder?“ (21.11.1985). Im Laufe 

der Zeit wandelten sich die Perspektiven: Mittlerweile wird 

diskutiert, ob Wahlkampfplakate um Beuys-Bäume gruppiert 

werden dürfen (HNA-Online, 6.10.2016). Das Anbringen an 

die Bäume ist ohnehin untersagt, denn seit 2005 sind die 

„7000 Eichen“ ein Garten- und Kulturdenkmal und stehen 

unter besonderem Schutz. 

8 Auf der anderen Seite der Ludwig-Mond-Straße 

folgen Sie der Auerstraße und biegen in den 

Zwehrener Weg ein. Von dort geht es über die Theo-

dor-Fliedner-Straße zur Justizvollzugsanstalt Kas-

sel. Auf dem abgeriegelten Gefängnisgelände stehen fünf 

Stieleichen von 1982, ‘83 und ‘85. Die Insassen hatten die 

Aktion angeregt. Bedingung für die bewilligte Pflanzaktion, 

an der sich auch Häftlinge beteiligen durften, war, dass die 

Bäume weit genug von der Gefängnismauer entfernt waren. 

Häftlinge waren auch bei Pflanzaktionen in der Lud-

wig-Mond-Straße und auf dem Bebelplatz beteiligt. Durch 

diese trugen sie zu einem künstlerisch und gesellschaftlich 

Auefeldschule

Ludwig-Mond- Straße

JVA KasselLudwig-Mond-Straße



140 | Beuys to go Beuys to go | 141

Spaziergang 7 Spaziergang 7

relevanten Werk bei. Die Hilfe aus dem Gefängnis passte 

zum künstlerischen Konzept, denn die Soziale Plastik sollte 

ganz unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen einbinden. 

Kehren Sie auf den Zwehrener Weg zurück und folgen Sie  

ihm bis in den Park.

9 Der Park Schön feld ist ein Naherholungsraum 

für die Südstadt, mit  Teichen, Bach und einem 

Klangpfad. Auf dem Weg passieren Sie den Westeingang 

zum Botanischen Garten. Dieser Nebeneingang ist 

eine Abkürzung, aber nicht immer geöffnet. Schlendern Sie 

von hier durch die Rabatten Richtung Hauptein gang. 

Auf dem Grundstück nebenan befindet sich das Städti-

sche Umwelt- und Gartenamt. Dort lagern die Basaltsteine 

als Reserve für Nachpflanzungen der „7000  Eichen“. Die 

Stadtgärtnerei verfügt auf ihrem Grund über fünf Stielei-

chen aus dem Jahr 1987. Im selben Jahr folgte die Schen-

kung des Kunstwerks „7000 Eichen“ an die Stadt Kassel. 

Das Gartenamt ist für die Pflege der Bäume im Stadtgebiet 

verantwortlich. Kaum zu glauben, dass es im Vorfeld der 

ersten Pflanzung großen 

Widerstand gab. Ein Mit-

arbeiter des Gartenamts 

soll prophezeit haben: „60 

Bäume! Mehr sind nicht 

drin. Wären mehr Bäume 

in der Innenstadt unterzu-

bringen, dann hätten wir 

sie schon selbst gepflanzt.“ 

(Groener/Kandler). Aber es 

gab auch im städtischen 

Apparat Sympathisanten, 

die schon früh von einem 

Umdenkungsprozess in der 

Verwaltung und verkürzten 

Städtisches Gartenamt Schlösschen Schönfeld

Kleingartenverein 

SchönfeldBotanischer Garten
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Ent scheidungswegen berichteten: „Auch in der Verwaltung 

findet eine Art  Verwaldung statt.“ (HNA 17.12.1982). Im 

Rückblick, so berichtet der frühere Leiter des Gartenamts, 

„haben wir viel vom Beuys’schen Denken übernommen“. 

10 Kehren Sie am Schlösschen Schönfeld vorbei zu-

rück in den Park Schönfeld bis zur Frankfurter 

Straße. Beuys ging es in seiner Arbeit immer wieder um Hei-

lung. Deshalb wurden seine Bäume meist an vernachlässig-

ten Orten der Stadt gepflanzt, dort, wo sie das Lebensumfeld 

und die Lebensqualität der Bewohner*innen im urbanen 

Raum verbessern konnten. An solchen Standorten ist die Di-

mension der Raum-Zeit-Skulptur „7000 Eichen“ heute be-

sonders eindrücklich. Es gehört zu den Widersprüchen der 

Pflanzpraxis, dass man im angrenzenden Kleingartenverein 

– inmitten safti gen Grüns – auf zwei Beuys-Bäume trifft: 

Walnuss und Speierling, die 2004 gepflanzt wurden. Weiter 

vorne wird der Parkplatz von Säuleneichen und Kaiserlinden 

gesäumt.

11 Von dort sehen Sie schon das Medien- und Ver-

lagshaus der HNA in der Frankfurter Straße 

168. Vor dessen Eingang empfangen Sie sieben Stieleichen 

aus dem Jahr 1985. Die Hessische/Niedersächsische Allge-

meine (HNA) hat das Kunstwerk „7000 Eichen“ mit kontro-

versen Kommentaren über die Jahre begleitet. Die Debatten 

um das Beuys-Kunstwerk lassen sich in Artikeln und Leser-

Kleingartenverein 

Schönfeld

briefen nachlesen. Die Beiträge transportieren zeittypische 

Stimmungen und spiegeln den schwierigen Umgang mit zeit-

genössischer Kunst wider. Manche Meinungen und Aufreger 

sind jedoch über Jahrzehnte hinweg stabil geblieben. 

Die Raum-Zeit-Skulptur hingegen verändert sich, wirft 

neue Fragen auf und stellt die Menschen vor neue Heraus-

forderungen. Während die Beuys-Bäume durch Ablehnung, 

Vandalismus oder Gleichgültigkeit in den Anfangsjahren be-

droht waren, stellen sich heute immer mehr Bewohner*in-

nen schützend vor das Kunstwerk. Und längst nicht nur vor 

die „7000 Eichen“: Droht die Abholzung von „gewöhnli-

chen“ Stadtbäumen, regt sich breiter Protest. Und was die 

Stadtgestaltung angeht, so haben sich Planungsprozesse im 

Sinne von Beuys und einer 

breiten Bewegung in vielen 

Bereichen zum Besseren 

gewendet. Die Partizipation 

der Bewohner*innen bei 

Fragen der Stadtgestaltung 

sowie die Erkenntnis, dass 

die Stadt ein gemeinsamer 

Lebensraum ist, setzen sich 

immer mehr durch. Joseph 

Beuys hat der Stadt Kassel 

ein großartiges und weit-

sichtiges Geschenk hinter-

lassen.

Medien- und Verlags-

haus der HNA

Ludwig-Mond-StraßeFrankfurter Straße
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Hinweise für Spaziergänger*innen

Bus- und Tram-Haltestellen: Alle sieben Spazier- 

gänge starten und enden an einer ÖPNV-Halte- 

stelle. Die Linien und Fahrpläne des Nordhessischen 

VerkehrsVerbunds können Sie über die App abrufen: www.nvv.de 

Gebührenfreies NVV-Servicetelefon: 0800-939-0800

Stadtpläne: Die Baumstandorte der „7000 Eichen“ 

sind mit grünen Punkten ein gezeichnet. Tipp: Ein 

digitales Baumkataster gibt es auf 

www.7000eichen.de

Online-Map: Die QR-Codes auf den Detailkarten 

verlinken zum Startpunkt der jeweiligen Route.

Aufgrund der speziellen Topografie Kassels und der 

Ausdehnung des Kunstwerks im Stadtgebiet sind 

die Routen leider nicht vollständig barrierefrei. Zum 

Teil gibt es Steigungen, Gefälle oder unebene Wege auf den 

Strecken.

Haftungsausschluss: Die „7000 Eichen“ von  J oseph 

Beuys sind ein unter Denkmalschutz stehendes or-

ganisches Kunstwerk im urbanen Raum. Wir über-

nehmen keine Haftung für Baumstandorte, Baumarten, den Zu-

stand des Werkes und seine Zugänglichkeit. Zum Teil stehen 

Beuys-Bäume nach Eigentümerwechsel auf privatem Grund. 

Bitte beachten Sie dort das Hausrecht des Eigentümers. Die 

Beuys-Bäume auf dem Gelände der Justizvollzugsanstalt sind 

nicht zugänglich. Dort darf grundsätzlich nicht ohne Genehmi-

gung fotografiert werden. Wir übernehmen keine Haftung für 

Änderungen bei ÖPNV-Linien, Haltestellen und Straßenbezeich-

nungen. Sie betreten den Kunstparcours auf eigene Gefahr.
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